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Se.Königl.Maj haben in Gnaden ger^ 
het, bei dem Jung Rochkirchschen Infante¬ 
rieregimente, den Fähnrich, Herrn von 
Schmude, zumSecondelieutenant; denge^ 
freiten Corpora!, Herrn von Varchmin, zum 
Fähnrich; 
" ^imSaßschen Infanterieregimente, den 
Fähnrich, Herrn von Fürstenmähl, zum 
Secondelieutenant; den gelreiren Corpora!, 
Herrn von Raschau, zum Fähnrich; 

Beim Nalalisschen Regiments; den Ses 
condelieutenant, Herrn Reimann, zum Pre¬ 
mierlieutenant; den Fähnrich, Herrn von 
Mei.^ard, zumSecondelieulenant; denUn^ 
terofficier, Herrn Ziwed, zum Fähnrich; 

Beim Heuckingscheu Regimente, denSe^ 
condelieutenant, Herrn von Selasinsky, zum 
Premierlieutenant; die Fähnrichs, Herrn 
von Schertz und Iutrzencka, zu SecoNdeliew 

t enaM! den gefreiten Corporal, Herrn von 
THtItnssy/ uod llttterofficier, Herrn Bött-
ner, zu Fähnrichs; 

Beim Hallmannschen Regiment«, den 
Fähnrich, Herrn von Eackrzewsky, zum 
Seconde'ieutenant; und den gefreiten Cor-
poral, Herrn von Kläben, zum Fähnrich zu 
ernennen: 

Auch dem, beim loltumschen Dragoners 
regimente gestandenen Lieutenant, Herrn 
Grafen von Rittberg, den Abschied mit Capi-
tainscasakter, und der Erlaubniß, die Unk 
form zu tragen, zu bewilligen. 

Der K. Franz. Obristlieutenant, Herr 
Grafvon Pontecoulant, von S t . Petersburg 
kommend, ist nach Paris abgereiset. 

Als ein neuer Beweiß der allergnädlgsten 
Vorsorge unsers großen Königs für die allge¬ 
meine Sicherheit, verdient folgendes bekannt 
gemacht zu werden. Weil zu befürchten 



stand, daß, wenn die neuerrichteten Thürme 
einmal sollten vom Blitz getroffen werden, 
dadurch leicht Unglück über dieStadt verbrei¬ 
tet werden könnte, so beschlossen Se. M a j . 
die Furcht vor einem solchemUnglück wo mög¬ 
lich abzuwenden. Und auf ÄKerhöchstdero-
selben unmittelbaren Befehl geschahe es also, 
daß das hiesige Baucomtolr die beiden hiesi¬ 
gen bekannten Naturforscher, Herr Direktor 
Achard und Herrn Doktor Herz, hierüber zu 
Rathe zog, worauf einstimmig beschlossen 
wurde, Gewitterableiter anzubringen. Des 
Königes Majestät genehmigten nicht allein 
diesen Vorschlag, sondern bewilligten auch 
die Kosten dazu. Am 9. Dec. ist bereits der 
erste dieser Ableiter, welchen dec geschickte 
hiesige Schmiedemeister, Herr Reichart, 
verfertiget hat aufgestellet worden. Möch¬ 
te doch dieß den Großen und vorzüglich den 
Gutsbesitzern ein Beispiel zur Nachahmung 
seyn, daß sie durch gleiche Vorsicht, so wie 
mit geringen Kosten, ihre Mitmenschen zu 
sichern, und fürchterlichen Verheerungen 
vorzubeugen suchten. 

Prag den 9. Dec. 
Es ist bekannt, daß der Konig voll Frank¬ 

reich an des KalsersMajestat eigenhändig ge¬ 
schrieben haben, damit der Monarch ckit der 
RcpublikHolland wegen der bekänntenIrruw 
gen gütlich aus einander kommen möchte. 
Privatbriefe aus Wien bestätigen diese Nach« 
richt. Aber eben daher kommen auch andere 
Br iefe, und melden, der Kaiser habe diese 
Mediation völlig abgewiesen, und^urück ge¬ 
antwortet: / r werde sich durch nichts echhal-
len lassen, seine Gerecktsame auf die freye 
Scheldefa hrt und seine übrigen Forderungen 
gellend zu machen. 

London den 23. Nov. 
Die Regierung hat bereits einen Beweis 

von der genauen Neutralität gegeben, die sie 
bey dem zwischen dem Katser und Holland 
entstandenen Iwistzu beobachten gedenkt/ in? 
dem sie durch die Sonnabends-Hofzeitung 
eine Proclamation besannt gemacht hat, wo ' 
r in allen Schift-Commandeurs, Steuer- < 
leuten, Seeleuten, Matrosen, Schifoba»- < 

ern und andern Englischen Seefahrern, wer 
und wo sie seyn mögen, untersagt wlrd, frem¬ 
den Souverains und Mächten zu dienen. Es 
ist dieses zugleich ein stiller Tadel der fortdau¬ 
ernden Schwärmereyen des Lords George 
Gordon, der vielleicht bald wieder nach dem 
Tower gebracht werden dürfte, wenn seine 
"vornehme Familie ihn nicht auf eine Zeitlang 
dem Getümmel der Hauptstadt und den ihn 
umgebenden Schwärmen von Matrosen ent¬ 
reißt, und ihn auf einem einsamen Landsitze 
wieder zu sich selbst kommen läßt. 

Ein anders den 30. Nov. 
Man hat die traurige Nachricht aus Ostin^ 

hien erhalten, daß der General Matthews 
und alle die Officiere, welche sich in Tippu-
Saibs Händen als Kriegsgefangene befan¬ 
den, von demselben ausdas barbarischste er¬ 
mordet find. Man sagt, daß dem General 
Matthews geschmolzen Bley in den Mund ge« 
gössen sey, und daß man ihm andere Quaalen 
angethan habe, um ihn hinzurichten. Man 
hatte davon bisher in Ostindien keine Nach¬ 
richt, aber weil Tippu stets Ausflüchte suchte, 
wenn man die Kriegsgefangenen von ihm 
forderte, so geriech man auf einen Argwohn, 
der nur gar zu sehr bestätiget ist. Denn die 
Nachricht wird mit einerGewißheit gemeldet, 
die keinen Zweifel übrig läßt. Sie ist desto 
trauriger, da wir entweder genöthigt find, 
darüber einen neuen Krieg anzufangen, wenn 
uns Tipp«, wie gewiß geschehen wi rd , eine 
hinlängliche Genugthuung versaget, oberes 
nen Beweis unserer Schwache zu geben, der 
böse Folgen haben wird. Man sagt, er habe 
20O Gefangene zurück behalten, und sie ge¬ 
nöthigt, die mahomedanische Religion anzu¬ 
nehmen, zum Theil, well man sie in tiebes« 
Händeln mit Mahomedanerinnen angetroffen 
hat. Der General Slooper wird am Ende 
dieses Monats unter Segel gehen. 

Versailles den 28. Nov. 
Vorgestern Abend kam ein Courier von un¬ 

serm Ambassadeur zu Wien, dem Marquis 
oon Noailles, beym Grafen vonVergennes 
an, dessen Depeschen von der außerstenWich-
l igkit gewesen seyn müssen. Obgleich von 



dem Wesentlichen obiger Hepeschen noch 
nichts bekannt worden, so kann man doch aus 
bell Befehlen, die gestern Morgen an den 
Kriegesrath ergangen, leicht schliessen, daß 
der Krieg unvermeidlich ist. Es sollen näm¬ 
lich alle auf Urlaub befindliche Officier sich 
aufs schleunigste bey ihren Regimentern ein¬ 
finden. Auch arbeitet der Grafvon Maille-
bois, trotz seines Alters, mit verdoppeltem 
Eiser mit dem Kriegsminister. 

Madrit den n . N o v . 
^ Der König hat dem Infanten, Don Ga¬ 
briel, reiche Einkünfte, besonders auf die 
ErMthümer Toledo, Sevil la, S t . Jago, 
Grenada, Burgos, Tarragona, Saragossa 
und Valencia, die zusammen M r l . i zHzoGo 
Ducaten einbringen, und.eine jahrliche Appa? 
nage von 2O0OOV Piastern angewiesen. Auch 
sollen zum Besten dieses Prinzen noch 63666 
Layenpftünden, und 380 einfach geistlich^ 
deren Besitzer nur Meßpriester find, einge¬ 
zogen werden, wozu das Pabstl. Breve schon 
angelangt ist. Da sich in der Spanischen 
Monarchie noch 2146 Manns- und 1023 
Frauen-Klsfier, größtentheils sehr reiche, 
befinden, so bleibt eine schöne Quelle übrig, 
viele König!, appanagirte Prinzen^zu versor¬ 
gen. 

Madri t den 18. Nov. 
Der König hat den Don Barcelo zurBeloh-

nung wegen seines bey der Expedition vor 
Algier bewiesenen Eifers zum Oberbefehlsha¬ 
ber derjenigen Seemacht ernannt, die bey den 
Balkarischen Inseln und an den Barbarischen 
Küfien kreuzen soll. Se. Majestät stellen es 
ihm auch frey, wo und wie er seine Kreuzzüge 
anstellen wi l l . Ausserdem habe^Be. M a -
jestät noch verschiedene andere bey gedachter 
Expedition gebrauchte Officiere befördert, 
und zugleich 23 Capitalns von Kriegsschiffen, 
34 Fregatten-Capitains, 57 Lieutenants von 
Kriegsschiffen und 86 Fregatten-Lieutenants 
ernannt. 

Klausenburg, den 14. Nov. 
Schon vor einigen Monaten weigerte sich 

in idem sogenannten Hatzeg eine Anzahl von 
»ooo Wallachen, ihren Grmldherrschafttn 

die Mohnen zu verrichte», undWollteburch^ 
aus in Kaiserliche Dienste nach Art der Szek-
ler treten« Durch die von dem Monarchen 
selbst dleserwegen erhaltene abschlägige Ant¬ 
wort wurden fie so wenig auf bessere Ge¬ 
danken gebracht, daß sie vielmehr mit Ge¬ 
walt ihre Freyheit zu behaupten und ihre 
Grundherrschaften auszurotten beschlossen 
haben. Dieser schrecklichen Abficht zufolge 
versammelten fich in den Waldungen zwl-
schen Karlsburg und Deva beynahe izoOG 
Rebellen, die gegen ihre Orundherren und 
deren Beamte unerhörte Gewaltthätigkeiten 
verüblen, und nicht eher aufzuhören drohey, 
bis sie ihre Absichten erfüllet sehen. — Es 
ist fürchterlich zu hören, welche Grausam¬ 
keiten fie bereits an jenen Familien, deren 
sie habhaft wurden, ausgeübt haben, wie 
ße einige Beamte lebendig gespießt, gebra¬ 
ten, andern Hcinde und Füsse abgehauen 
haben, die Herrschaftlichen Höfe plündern^ 
niederreißen und verbrennen. Letztlich wa¬ 
ren sie schon in Thorotzka, einem Markts 
stecken, der von uns nur 4 Meilen entlegen 
ist. Zum größten Glück hat fich der hohe 
Adel, dem fie besonders nachstreben, theils 
nach Hermanstabt, theils nach Karlsburg 
und Klausenburg gerettet. Allein auch diese 
Städte sind nun in der größten Gefahr, von 
ihnen überrumpelt zu werden. Man macht 
daher alle mögliche Anstalten, die Rebelle» 
würdig zu empfangen. I n der Festung 
Karlsburg sind die Thore gesperrt, die 
Brücken aufgezogen und die Kanonen ge¬ 
pflanzt. I n Klausenburg find die Thore 
auch zu, und alles, was unter dvk K>ök 
gern Waffen tragen ta im, ho/ Acseßl, lm 
Nothfalle auszurücken. Vor einigen Ta¬ 
gen ist der Herr von Rosenfeld, Obsrgsspan 
des Hermanstadler I m i t a t s , und dsrWal-
lachische Bischof, zu diesen Rebellen hinge¬ 
gangen, um sie, ws msgüch, durch GNe 
und Vorstellungen wieder zu b i 'Mf t fge^ 
Was der Erfolg ihrer Bemühung seyn wird^ 
werde ich nächstens berichten. Der erste 
Aufwieglersoll ein Kerl, Namens Hornjak, 
seyn, der aus elmm Gefängniß) wo er ach 



bem Tobe saß, zu entkommen wußte, fich 
dann einen Brief mit goldenen Buchstaben 
schreiben ließ, den er von dem Kaiser selbst 
mit dem Befehl erhalten zu haben vorgab, 
daß er den sämmtlichen Adel von Sieben¬ 
bürgen ermorden sollte. Dadurch soll es 
ihm gelungen seyn, die ohnehin mißvergnügt 
len Wallachen zum Aufwände zu bewegen. 
Ausserdem sagt man auch, daß einer ihrer 
vornehmsten Anführer ein gewisser Bara-
nyai sey, der vor ungefähr 14 Jahren als 
Rittmeister unter einem Husaren Regiments 
stand, letzthin aber in die Kaiser!. Ungnade 
fiel. 

Aus einem Schreiben aus Paris, 
den z. December. 

Folgendes Circularschreibea ist von dem 
Kriegsminister an alle commandirende Mai¬ 
nes de Camp ergangen: 

Meine Herren! 
Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichti¬ 

gen, daß des Mnigs Wille ist, daß alle Of-
ficiere, Unterofficiere und Soldaten, die 
auf Urlaub find, diejenigen ausgenommen, 
die gewöhnlich für ihre respettioen ReMcn-
ter auf Werbung aus sind, den l5ten des 
nächsten Januars fich bey ihren Regimen¬ 
tern einfinden. Sie werden zugleich, weine 
Herren, Ihren Officieren einen Wink geben, 
baß sie sich mit der nöthigen Feldequtpage 
zu versehen haben. I n kurzem will ich Sie 
auch des Königs Ordre wissen lassen? wie 
es mit den Pferden, die die Officierebek9M-
men werden soll gehalten werben. Und da 
Se. Majestät auch für die Zelte der Offi-
tiere sorgen wollen, so brauchen sie sich keine 
anzuschaffen. Sie werden demnach den Au¬ 
genblick nach dem Empfang dieses Briefes 
die dieserhalb nöthigen Befehle geben. Was 
Sie/ meine Herren, insbesondere, und die 
Maitres de Camp en second betrift, so ist 
Sr . Majestät Wille, daß Sie sich selbst mit 
Zelten und der nöthigen Feldequipage verse¬ 
hen. Der König behält fich aber gleichmäs¬ 
sig bevor, Sie von der Anzahl der Pferde, 
welche Er Ihnen festzusetzen gedenkt, benach¬ 

richtigen zulasse». Nachssenswerbe ichIhs 
nen die Zelt melden, wann die Maittes de 
Camp, und die Maitres de Camp en second, 
sich zu ihren respectiven Regimentern bege¬ 
ben sollen. 

Ich habe die Ehre u . 
Versailles, Marschall v. Segür. 

den 28. Nov. 1784. 
Die Rede geht stark, daß der Marschall 

von Stainville ein Corps von 2OOcx)Mann 
in Provence zusammen bringen wird. — 
I n welcher Abficht, weiß noch niemand. 

Die Thätigkeit der Entrepreneurs der 
Fouragelteferung ist ausserordentlich, zumal 
da fie sogleich nach geschehener Lieferung baar 
Geld zu erwürten haben. Ueberhaupt ist 
alles von der Beschaffenheit daß die Armeen 
unverzüglich ins Feld gehen können. 

Auf Königl. Befehl sollen 3 neue Jägers 
regimenter und 4 Freycompagnien errichtet 
werben. 

Der Baron von Breteuil ist von seiner 
alten Krankheit, dem Podagra, wieder des 
fallen- und leidet recht sehr. 

I n 3 oder 4 Tagen erwartet man hier den 
Fürsten von Glaremberg von Wien. Es 
find bereits die nöthigen Befehle nach den 
Gränzen gegangen, damit man dieses Hrn. 
Equipage unvisttirt paßiren lasse. Ob diese 
Reist pol tische Urjachen zum Grunde habe, 
wird die Feit lehren. 

Herr von Lauragais, der Herzog von 
Harre, und andere vornehme Herren, die 
Güter in den Oesterreichischen Nieberlandett 
besitzen, HMn verhältnismäßig^, zound 
36000 Limes zu dem Don gratuit der drey 
Millionen Gulden bezahlt, welches die Nie¬ 
derlande dem Kaiser gemacht haben. 

Löwen den 25. Nov. 
Das Generalgouvernement hat an unsere 

Universität eine O; bre geschickt, nach welcher 
alle Präsidenten, Rectoren, Doctoren und 
Professoren ein genaues Verzeichnis von 
jedem Collegio und Fundationen machen, und 
jeder Vorsteher sein ftxirtes und zufälliges 
Einkommen a«Mben soll. 

Nachtrag 



Nachtrag aäM.150. Montags den 20. December. 1784. 
I n der privilegirten Schiefischen Zeinmgs, Expedition, Wilhelm Gottlieb Norn» 

Nuchkandlung, ist zu haben: 
P. Domin. Schräm, Andyjts, Tom. VII 8 maj. Aug. Find. J84 1 RthL iojgr. 
Jac. Zallinger^infiitutionum juris naturaliś et ecclefiaflici publki, UbnV. S^naj. ibid. jS4 

iRthl. losgr. 
Achard, Franz Earl, Sammlung pyManliyer unbcyymlscherAvyHNblungen, ijler Band, 

mitKupf. gr8. Berlin, 784 i Rlhl. losgr. 
Beyer, I . R. G. Handbuch für Kinder und Kinderlehrer über den Katechismus Lutherl, 

istes Bandchen, 8. Leipz. 784 1? sgr. 
Büsching,Ant. Fr. Vorbereitung zur Kenntniß der geographischen Beschaffenheit und 

Staatsverfassung der Europäischen Reiche und Repubüquen, gr8. Hamb. 784 8sgr. 
Bonn t, Carl, Werke der natürlichen Geschichte und Philosophie, zterTheil, gr8. Leipzig, 

784 i Rthl . 
Brinkmann, I . P . Vergleichung der Erziehung der Alten, mit der heutigen, 8. Deßau, 784 

1 Rthl. 3 sgr. 
O. Balth. Ludw. Tralles, die Ehre und Unschuld des gemeinschaftlichen Kelches bey'bem 

heil. Abendmahl, gegen ungegründeleEinwürsse und Bedencklichkeiten gerettet, gr8. 
Breslau, 785 5sZr. 

N «es Frag- und Antwortsplel, bestehend in 80 Karten, sehr sauber in Futteral gebunden. 
Dieses Splel'ist sehrangenehm zur Unleryaltung sowohl in vieler als auch kleineren Ge< 
sellschaften. 6Ggr. 

Neujahrswünsche, die durch Schönheit der DesseiNs sich auszeichmn, find um billige Preiße 
zu haben. 

Liebhaber so Wielands Mercur für das Jahr 1785. mithalten wollen, belieben sich bestimmt 
zu erklaren. Die Pranumeration ist ein halberFriedrichsd'or. 

"^^(^5ätiö6>e</ito>«/»des Häüptlnann p. DierillZshofen.) Von der König!. Obers 
amtsregierung zu Glogau werden alle diejenigen, welche an dem dem Hauptmann von Die-
rlngshofen aufPassow vor sich und als Vormund des von Dierlngshofen aufPinno zugehö¬ 
rigem verlohren gegangenem Ceßions>Instrument der Elisabeth Helene Henriette o< Borwitz 
geb. von Stosch d.d. Glogau den loApr i l 1771. und angeheftetem Hypothequen-Schein 
vom 20März a«. e/ des Guths Heinzendorf Glogauischen Furstenthums und Guhrauischen 
Crelßes über ihr zugestandene von denen besagten beyden v. DieringGofen mil Lehnstamms-
Glldern ihr bezahlten rückständige Kaufgelder a l6ocx>Rthl. des erwehntem ihrem Cchwie, 
gersohn dem Rittmeister Ernst Christoph Carl von Dieringshoftn gehörigen Guths als El -
genihümer, Ceßionarien. Pfandbriefs-Inhaber, diesfälllge Erben, oder aus sonst einem 
Grunde einiges Recht haben, hierdurch vorgeladen, daß sie in T^MM/^emwl/o den 15 Fe¬ 
bruar 1785. vor dem ernanntenCommissariodemAßistenzrathFWeboruauf hiesigerOber-
amlsreMrung Früh um 9 Uhr durch einen mit gerichtlicher Vollmacht versthen/n Iusiiß. 
Comnussarium, wozu denjenigen, denen es allhier an Bekanntschaft fehlet, die Hof-ur d Iu« 
stiz-Commißionsrälhe Sack, Ritter und Henning in Vorschlag acbracht werden, erscheinen, 
ihre habende /ii/m^l>e«, solche durch I>o.-/«c?«» 
des Original Instrumertts )'«/i//c»e«, und rechtlichen Bescheides, widrigenfalls aber gewär, 
tigen sollen, daß sie mit ihren an gedachtes Instrument und das Guth Heltzendorf habenden 
Ansprüchen nicht welter gehöret, sondern ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt und das 



bereits hott denen GlanblZern gerichtlich amortlfirte Instrument ln denen Hypolhequsn-
Bä^ern gelöschet werden wird. Glogau den 2 9 ^ . 1784^ ^ . ^ ^ ^ 
" (Cacalogus uno^eu jahrswünWe^u habe n.) Von einer den zMMrnwr^ . ' / I ' 
sich anfangenden Bücher-Auction wkd in C. F. Gutschens Buchhandlung der Catalogus 
gratis ausgegeben. Auch sind daselbst neue Neujahrswünsche auf Papier und Atlas mit 
bunten Einfassungen f ^ ^ i M g < ^ ^ 
"^^^?lnzeigVeizies im Stich gelaßenen Pferdes.) Von dem Fürst-Bifchöfi. Hofes 
richleramte wird hiermit bekannt gemacht, 
borgung von Z Rthl. in dem weissen Vorwerk zurückgelassen worden; es wird daher der un¬ 
bekannte Eigenthümer dieses Pferdes vorgeladen, m den 3 Januar 3785. 
in gewöhnlicher Amtssteäe Vormittags um 9 Uhr personlich zu erscheinen, sein Eigenthums-
recht zu besagtem Pferde gehörig auszuweisen, und sodenn dessen Ausfolgung gegen Ersatz 
des ermeldeten Ducatens und diesfalliger Kosten zu gewaltigen, widrigenfalls nach Ver¬ 
lauf obdestimmter Frist zu erwarten stehet daß quästionirtes Pferd an den Meisibiethenden 
werde verkauft, und das dafür gelößte Geld, nach Abzug eines Oucatens und der aufgelau¬ 
fenen Kosten, werde der Amtlichen Armen Casse zuerkannt werden. Wornach sich jeder-

^ 

hiermit oie Herausgabe eines von ihm in Musik gestzten Oratorii: Die legten Stunden 
des leidenden Erlösers am Creulze, im Druck, im Formake wie Rollens Abraham, im 
Clavlerauszuge auf Pcanumeration an. Das Werk wird etliche 39 Bogen starf. Der 
Pränumerationspre ß ist^Rthl. H2 Gr. in einem halben kouisd'or. Der Pränumeratlonss 
Termin dauert bis zu Anfang des Monats Mai 1785 und zur MichaelsMcsse 85. werden 
die Exemplarlen abgeliefert. Die hiesige Wilhelm Gottlieb Kornische Buchhandlung unter¬ 
zieht sich hiermit diesem Pränumerations Oammlungs-Geschafte, und erbittet sich daher 
Briefe und Gelder franco. Breslau den 6 Dec. 1784. 

(Gestoylne Uhr und-Löffel.) Es ist eine goldne auf'beyden Seiten mit Steinen 
besetzte Uhr, desgleichen ein silberner Eßlöffel, aus dem Wohnzimmer in dem Ober^Salzamt 
gestohlen worden. Die Uhr hat auf der untern Seite ein goldnes emaillirtes Frauenzimmer-
Portrait, die Zeiger sind mit Steinen besezt, und ist das ausere grüne Gehäuse, welches eben 
Npcht an der Uhr gewesen, zurück geblieben. An der Uhr ist ein blau seidenes Damensband 
mit weissen Quasten und Anhängehacken; an solchen sind folgende Berlcques gewesen: Ein 
kleines Schreibzeug, und ein klein Gehäuse mit herausbringender Maus, von Cronengold. 
Der Löffel ist gezeichnet mit den Buchstaben ^ . 0 . und ist das Silber Breslauer Probe. 
Wer von diesem Diebstahl Nachrichtzu geben weiß, dem wird ein Douckur von einem Frd'or. 
versprochen^^ ^ ^ . ^^ 

(GelderzuVerlehnen.) Breslau den 36 Dec. 1784 Der König!. Iustiß-Coms 
nnssarius und Notarius Publtcus WachsmaM zu Breslau, in dem S t . Cachem Kloster 
wohnhaft, bietet dem Publiko 4OOO Rthlr. Courant, in ganzen oder einzeln Posten, zum Ver-
lehnen aufliegende Gründe, jedoch e^c/^e Hauser und gegen genügsame Sicherheit an, 
und können dessen Bedürftige sich bey ihm melden. .. 

(Rleesaamen, Erbsen und Hiersezu haben.) Es find auf der Herrschaft Groß-
Strehlih im Oppelnfchen Creiße ,2 Brest. Scheffel reiner Holländischer rother Kleesaamen^ 
IO2O Presl. Scheffel Speise- und Futter-Erbsen, 1200 Bresl. Scheffel Hierse, für die biLig-
Pen Pretße zu bekommen, Das Wlrthschaftsamt daselbst giebt nähere Auskunft darüber. 



(^ ic^/QlMlo des Destillateur I tz inger und Gläubiger.) Nachbellt >>/ ////H«. 
/ ^ der Chlistiana Renata verabschiedeten Itzingerin geb. Fifcherin, über dasaus einem auf 
1032 Rchl. i?sgr.6d'. gerichtlich abgeschätzten Destill'er^Urbar bestehende Vermögen deS 
von hier ausgetretenen Destillateurs Christian Ferdinand Itzlngers 6o/lc//>'/?/5 t7^H>o^/?^ er» 
vfnet, und zu dem Ende von denen hiesigen Stadtgc richten/'e^/^i/ca^oc/il^^H alle dlejes 
nigen, so daaneln Recht und Anspruch zu haben vermeinen, ingleiä)en der Gemeinschuldner 
^e/emt5>^5 c/t^t und vorgeladen worden., in einer Zeit von 12 Wochen, votN26October c.H. 
anzuzählen, so'che^i^c^Hüjuzeigen, auch in dem leztern Termins den 21 Januar lyt t^att 
ordentlicher Gerichtsstelle vor dem hierzu s>ecialt'ter aulhorisislen Depulato unserm Afstssore 
Herrn Müller persönlich, sdrr durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, Vormittags um io Uhr 
zu erscheinen, ihre vermeintlichen Rechte und Ansprüche a^l>s5oco////n anzumelden, deren 
^^//c65io?/e5 durch Onginal-Instrumenta oder aufandere rechtsgültigeWeise beizubringen, 
und zwar unter Androhung der^e^Lo?/, und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens; 
als wird dieses hie; mit denen, ftl daran gelegen, besonders auch dem Gemeinschuldner, öffent¬ 
lich bekannt gemacht, mit der Verordnung an Zeztern: gegen den^s^«/M/m/^//^io///> sich 
einzufinden, von seiner Entwsichung Red imd Antworten geben, dem t7?^<2w7-i^Ae die ihm 
beiwohnenden Nachrichten mitzutheilen und die densthigte Auskunft zu geben. Breslau 

(Redoucen^Anzeige) Emem yochzuverehrenden Publiw wird hierdurch ecgebenst 
bekannt gemacht daß zu denen bevorsteh nden Winter-Plaistrs die Rcdouten auf der Bt-
schofsstrasse imgroß n Redoutensaule wiederum ihren Anfang nehmen werden. Die erste 
wird Diensisgs den 28 December c. a. gehalten, und wöchentlich alle Dienstage die Carnevals-
zeit hindurch f. rtgesetzel werden. Den 24 Januar/<T. wird die Redoute Montags, des Ge¬ 
burtsfestes Sr. Ksnigl< Majestät wegen, gehalten werden. Das Legeqeld ist wie schon be¬ 
kannt. DerAnfangistwieso^stnm6Uhr. Außn denen bestimmteaRedoutentagen kön¬ 
nen auch Balle, Piquenique, Kran;el und Hochzeiten daselbst gehallen werden. Prompte 
und accurate Bedienung versichere einem hochgeschätzten Publiko, und verspreche mireinen 
gnadigen und gütigen Zuspruch. Schmidt. 
' ^ (DiverseWaaren.) DabeynUr JosephZerbont, 
Schweidnitzer Gaße, alleHostlage ftische Austern in Echaalen, als ausgestochen, ankommen, 
offerire einem geneigten Publiko, nebst frischen marglonirtcn Lachs und Brücken, Pucklinge, 
Sprotten, Datteln, große eürksche Feigen. 
feine Wiener Haar- und Pfeiffen-Nudeln ; mgleichen alle Sorten Weine, Champagne^ 
Oeil deperdri, Burgunder, alle Gattungen Rheinweine, Ober- und Nieder U n M , Franz, 
Spanische Weine, und Barcelloner Wein, alle beliebige Secle, desgleichen Pontac, Arrac, 
und Cilronsaft in Pouteillen, Franzbrandtwein. achten feinen Rosoli, Marcschws, inglels 
chen alle Sorten Jüdische Couscher Weine, frische Oliven, Capern, Sardellen, Senf, große 
Maronen,Genueser Citronen, Venetian.Teriac, feinPro-
venceröl, in als außer Flaschen, Sego, Braunschweiger Wurst, nebst allen Sorten Specerey-
Waaren bester Güte, in billigsten Kreißen und promtee Bedienung. Breslau den 8 Dec. 
1784^ .. 

(ver lohrnewintchündin.) Eine graue zottlichte Wmdhündin, mittelmäßiger 
Größe, ist mir heutVormlttag um9llhr verlohrengegangen. Wer dieselbe wiederbringt 
oderNachricht bey dem Capital«vonNäfe MarM.Heinrichschen Regim,geben kan, ftll 
einen guten Recompens erhalten. 



(3ur Nachricht.) Nachdem der Weinbänbler Andreas^arl Häbener in Berlin den 
von ihm erkaufften in der Postsiraße gegen die Post über telegenen Gasthoff, der schwarze Ad« 
ler genannt, größtenthells neu erbaut und vergrößert, und dergestalt ein gerichtet hat, was 
z lr Bequemlichkeit und Wohlgefallen eines jeden Reisenden gereichen kann; als empfiehlst 
sich derselbe allen r kspect. Reifenden hierdurch bestens, und versichert Billigkeit und prompte 
Aufwartung zu Jedermanns Zufriedenheit. ^ 

(Verkaufeines Rustic'al Guches.) Es ist ein in Pfaffendol fnahe bey Neumarkt 
belegenes, mit gutem Wiefewachs, Schaaftriften, schönen Obstgärten und 5 Gartnerhausern 
-vefsehenes freyes Rustical-Guch von l6o Scheffel Aussaat aufjedes Feld, aus freyer Hand 
zu verkaufen, und sich deshalb bey dem Herrn ̂ . c ^ / i H Dancke zu Neumarkt zu melden 
und nähere Auskunft zu erhalten. ^ ^ ^ ^ 

(Zuverpachten.) Das AmtRothschloß ist willens aufTrmitatls 7785. das Brau-
unb BranntweinMt bar gsczen billige Conditiones.'aufZ Jahr zu verpachten^ und ist ?>^^/^5 
/ic/ransm^ dazu aufden!4Ianuar 1785. festgesezt. Liebhaber haben sich demnach am be¬ 
stimmten l4 Januar 1785. Früh um 9 Uhr in hiesiger Amts-Canzeley einzufinden, und gewiß 
zu gewarten, daß dem,welcher das beste Gebot thut, und entweder i Quar ta l ^^ / ' c?^^ oder 
eine sichere Caution von 600 Rthl. bestellt, ^eft P a c h t ^ ^ M n wird. 

(Zu verpachten.) Reichenbach, den 25 Nov. 1784. Da der hiesige Rathskeller, 
Stadt-Waage, und privanve Pech-Handel mil tt/e. May ^ / . Pachtlos wird, und dahero zu 
dessen anderweitsr Verpachtung auf6Jahre vom 1 Iun l i 1785. an, ?"^m/>/i //c/^ewm/ auf 
ben2zDkcemberc.il. 20Januar und24Februar a.^. anberaumet worden; so können sich 
Pachtlujiige an besagen Tagen nnt ihrem Geholt 6 / / ^ Hieselbst melden. 

(verkauf einer Freystelle.) Kr<ppltz bey Strehlen,den 15N0V. 1784. Von hie¬ 
sigen Gerichtsamts wegen werden alle biejenigen,so da Lust haben die Finsisrsche auf 18o R t l . 
gewürdigte Frepstelle zu erstehen, ̂ T'e^mmo^ den i6Decemb. c.a. den 17 Ian./?^e/^o^e 
aber auf den 18 Februars/' vorgeladen, vor hiesiger Amtsstelle zu erscheinen, ihr Gebots 
^-Otoci)////m zu geben und zu gewärtigen/ daß dieser^m^/i/^o^e^em/ ^ ?//ei/tt5/>im'nki werbe 
H.H//Hc/>et werhen. ^ ^ ^ 

^ ^ ^ l ^ w e y e r Nncerthanen.) Brunzelwalbau bey Freystadt den u M ay 1784. 
Von dem hiesigen Hochfreyherrlich von Abschatzischen Gerichtsamte werben nachstehende 
Unterthanen: 1) der in Anno 1752. alsSchneidergeselle ausgewanderte, nachher in Neapo¬ 
litanische Kriegsdienste getretene und seitdenGanzZich verschollene Christian Friedr. Halbig, 
2) der in Anno 1769. als Dragoner des damaligen von Krockowschen Regiments in Oester¬ 
reichische Gefangenschaft gerathene, seitdem ebenfals ganzlich verschollene George Prüfer, 
oder deren etwa zurückgelassene unbekannte Erben und Erbnehmen, cM>t und vorgeladen, 
sich binnen y Monathen, Fe^M^?ie aber den 2 März 1785. vor gedachtem Gerichtsamte ent¬ 
weder schriftlich oder personlich zu mewen, und weitere Anweisung, im Ausbleibungsfalle 
adec nach Ablaufdieses Termini zu gewärtigen daß beide Verschollene fur todt erkläret, deren 
unbekannte etwanige Erben pracludirt, aües ihres jetzigen und etwa noch zu gewärtigenden 
Vermsgl'ps für verlustig geachtet, und solches entweder ihren bekandtcn nachstenAnverwand-
t?n oder^o / i ^ /o werdezuerkanntwerden. 
Ole e ̂ et mgen^werden Wöchentlich breymal, Mond ags Mittwochs uno Sonnadenos, 

in Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 
und find auch auf allen König! Pc stämlßln l« haben. 


